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 yereitzt von der erblickten Ruh
Streckt man ihm frohe Hande zu

Und heiſſet ihn alsdenn“ willkommen.

Doch iſt man dabey mehr eutzuckt,
Je mehr durch ihn es uns gegluckt
Und, unſre Wohlfahrt zugenommen.

Gecchatzter Freund nach Freundsgebuhr

Gehoret Dir vorjetzt von mir
Ein Herzenswunſch zum neuen Jahre.
Was konnt ich aber Werthers ſehn,
Als daß an Deinem Wohlergehn
Jch das beſchriebne Bild erfahre.
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Agaum macht die neue Zeit ſich Platz,ſr

Da fie auch Deinen werthen Schatz
Jn Deine offne Arme bringet.

7 Du nimmeſt Jhn und biſt vergnugt,
Daß Deine Hoffnung endlich ſiegt7a

 4uUnd Dir Dein Wunſch ſo wohl gelinget.
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DGesie Achtungswerthe Meckbachin
Wars langſt, zu welcher ſich Dein Sinn
Jn treuer Liebe hingelenket.
Man ſahe die. Beſtandigkeit,Mit welcher  Du Dich Jhr geweyht,

Und ſo wird Sie auch Dir geſchenket.

G JWuzyier aber wird? durch Deine Luſt,

Die Dich belebt, uns wohl bewußt,
Welch holdes: Glucke Dir erſchienen.

Ja, dankend ruhmeſt. Du auch gern,
Es hebe heut. durch Gott' den Herrn
Dein Wohl nach Wunſche an zij grunen.

5lie Wahrheit atritt dem Zeügniß bey,

Die, wie Dein Stand gebeſſert ſey,
An dieſem Tage auch erzehlet.
Da Dein erz dieſe Gattin fand,
So nennt ſie. Deinen Eheſtand
Durch wahren Vorzug auserwehlet.

Sun Herz, das wie das Deine denkt,

Worein der Tugend Trieb geſenkt,
Das iſt das Herz, das Du gefunden.
Wird Dir nun hier erquickend Heyl,!
Das achte Freundſchaft. zeugt, zu- Theil,
So iſts die Frucht von dieſen Stunden.

Gha, Deine Meckbachin wird ſich

Jnskunftige allein fur Dich,
Allein fur Deine Ruh bemuhen.
Durch klugen Umgang, der ſie ziert,
Durch Treu, von Zartlichkeit gefuhrt,
Wird Dir Dein Gluck aufs ſchonſte bluhen.

S—Qes iſt der Seegen, den der Gruß

Der neuen Zeit Dir bringen muß.Und konnteſt Du wohl mehr begehren?

Ja, Freund! mit hochſtzufriednen Blick
Betrachteſt Du das ſchone Gluck,
Das dieſe Tage Dir gewahren.



Daß Deme Wohlfahrt ſich erhohe.

anueWeu aber nicht den, der Dich kennt,

Und Dir von Herzen Gutes gonnt,
Auch dies Dein Glucke innigſt ruhren?
Schließ ich auf andere von mir,So werden, Freund! jetzt uber Dir
Viel Herzen wahre. Freude ſpuhren.

vorn 7*Da Ga Dein: Wohl alſo,no hich machet Drin Verbinden froh,

Wie ich gewunſcht, befeſtigt ſehe.“
Jch ruhmen Gottes Gutigkeit, t:
Die ſo der Zeiten. Lauf verneut,

4; 1Genießet latige, werthes Zwey!l
vrrnieſſet denn,ſo wunſcht die Treu,

Des neuen Standes ſuſſe Fruchte.
Gott wirdauf  Eure nEintracht ſehn,“
Durch ihn wird Euer Wohl beſtehn,
Jhr ſeht das Licht in ſeinem Lichte.
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Wenn ich auch.langer ieben ſoll,“
Aidan woerde ich denn freudenvoll

u

Den Wachsthum Eures Glucks betrachten.
Denn Jhrrverſaget mirs doch nicht,
Wie dies! die Hoffnung mir verſpricht,
Mich ſtets vor Euren Freund zu achten
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